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AdmMatt

Politische Uevcrficht.
Karlsruhe » 12. Februar .

Reichstag .
Gestern tagte vor Beginn der Plenarsitzung der hohe Senioren¬

konvent , urn über die Geschäftslage des Reichstages zu berate».
Präsident Gras Ballestrem konnte die Mitteilung machen, daß die
Reuevahlen zum Reichstage Mitte Juni stattfinden. Damit finden
unsere früheren Angabe » ihre volle Bestätigung. Dar nun wohl
als rndgiltig feststehende Wahltermin läßt aber eine weitere Aus¬
dehnung der Session über Ostern hinaus als ganz unmöglich er¬
scheine « . Wen» bis dahin der Etat erledigt werden kann, leistet
der Reichstag daS in seiner schwachen Kraft Befindliche . Alle

größeren noch in Aussicht stehenden oder der Erledigung harrenden
Gesetzentwürfe müssen „unter den Tisch" falle », leider auch das
Krankenversicherungsgesetz und die kaufmännischen Schiedsgerichte . —
Rur , wenn sich der Reichstag dazu ausraffen wollte , jeden Tag in
beschlußfähiger Zahl versammelt zu erscheinen, ließe sich an die
Erledigung dieser dringlichen Gesetze denken. Aber daS „hohe
HauS" verurteilt sich selbst durch seine Beschlußunsähigkeit zur
Ohnmacht . Es muß den ungeheuren Redeschwall der sozial¬
demokratischen Sprecher über sich ergehen lassen, ohne Schluß der
Debatte herbeisühren zu können. Die im Seniorenkonvent an die
Vertreter der einzelnen Parteien gerichtete Mahnung des Grasen
Ballestrem, dahin zu wirken, daß die Abgeordneten sich möglichst
kurz fassen möchten, beantwortete im Plenum der Sozialdemokrat
Hoch mit einer 2 '/,stündigen, schreienden Rede, die jedoch nur die
Wirkung ausübtr , daß das Haus sich völlig leerte. — Graf Posa -
dowSky konnte unter Znrückgreifungauf die vorgestrige Debatte und
in Erwiderung der Hoch

'schen Uebertreibungen, denen er nicht , wie
di« uleisten Abgeordnete », entfliehen konnte , Nachweisen, wie das
Rrichsamt des Innern unabläsfig bemüht ist, den Anregungen deS
Reichstags zu emer stetig fortschreitenden Sozialreform bereitwilligst
Folge zu geben . lieber das Maß deS Erreichbaren und Möglichen
klärte Abg. vr . Paasche (uatl .) in einer seiner glänzendsten Reden,
die er in dieser Session gehalten hat, das Haus aus. Seine Ab¬
rechnung mit den Sozialdemokraten war ein « so gründliche,
daß letzter« selbst sich dem Eindruck der von Paasche
vorgebrachten schlagenden Beweise für ihre Heuchelei und ver¬
leumderische Herabziehung und Verhöhnung der sozialpolitischen
Gesetzgebung nicht zu entziehen vermochten . Wie gewissenlos die
sozialdemokratische Presse, insonderheit der „Vorwärts ", durch Ver¬
ächtlichmachung von Arbeckerwohlfahrtseinrichtuugen vorgehl, um
die Arbeiterwelt absichtlich zu täuschen , kounte Abg . Paasche an der
Hand des wirklich wahrheitsgemäßen statistischen Materials über
die Wohlfahrtseinrichtungen der Firma Krupp belegen. Den hin¬
reißenden und überzeugenden Ausführungen Paasches zollte das
HauS, abgesehen von den Sozialdemokraten einmütigsten Beifall.
Zu vorgerückter Stunde sprachen noch vor kaum 20 anwesenden
Mitglieder » des Hauses dl« Abgg . Müller -Meiningen , v. Waldow -
Reitzeilstein uiiü Schräder. — Die Sitzungen sollen stets bis 7 Uhr
ausgedehnt werden . Diese späte Stunde scheint uns eher noch ein
Ausweg jür die Dauerredner zu sein.

Tie Statistik der Arbeitsnachweise und das Kaiserliche
Statistische Amt .

Aui 23 . Januar d . IS . fand in Berlin eine Ausschußsitzung
des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise statt» an der auch zivei
Kommissäre des Kaiserlichen Statistischen Amtes teilnahmen. Zur
Beratung stand, wie die „Südd . Reichskorr ." mitteilt, die Mit -
Wirkung der Ärbeitsnachweisanftalten bei der Berichterstattung des
Kaiserlichen Statistische » Amtes über die Lage de- Arbeitsmarktes .
Es entsprach dies emem Beschluß der letzten Jahresversammlung
de- Verbände- deutscher Arbeitsnachweise , wonach die auf
eine möglichst genaue periodische Erfassung der Arbeitsmarktlage
abzieleudeu Bestrebungen des Kaiserlichen Statistische» Amts
seitens der Arbeitsnachweise mit allen Krästen unterstützt werden
sollen . Das Ergebnis der Verhandlungen war folgendes : Der
Gedanke , mittels einer Judividualftatistik die Zahl der Arbeit
suchenden Personen monatlich seslzustellen, den das Kaiserliche
Statistische Amt ursprünglich ins Auge gefaßt hatte, wurde vor¬
läufig zurückgestellt, und zwar hauptsächlich aus dem Grund , weil
die Buchführung vieler Arbeitsnachweise dafür nicht ein¬
gerichtet ist , einer allmählichen Aeuderung des Herkommens
in dieser Hinsicht aber nicht vorgegrisfen werden sollte.
Dagegen wurde vereinbart , daß die dem deutschen Verband
angehörigen Anstalten dem Kaiserlichen Statistischen Amt die Zahl
ihrer Arbeitsgesuche und Stellenangebote und vermittelten Stellen
monatlich regelmäßig Mitteilen — es sind dies die Elementarziffern
jeder Arbeitsnachweisstatistik , die für die Geschäftsstatistik auch der

Verschiedenes .
• La M «tairie . Das Sanatorium bei Nyon. in welchem di«

unglückliche Prinzessin Luise Aufnahme gefunden hat, hat seinen
Namen von einer srüheren landwirtschaftlichen Bezeichnung ; In
metairie heißt das Pachtgut oder die Meierei. Dieses Gut i )t ob
seiner herrlichen und ruhigen Lage, von der hier bereits berichtet
wurde, allmählich zu einer sehr bedeutenden Privaiheilanstalt aus -
gebaut worden . Von ärztlicher Seite erhält die „Neue Freie
Presse" nachstehende Beschreibung des unter Leitung des Dr . med.
Martin stehenden Sanatoriums : Die „Mstairie " ist eine sehr
vornehm ausgestattete und im Pavillonsyftem erbaute Anstalt.
Von dem Hügel, aus welchem sich das Institut erhebt, genießt man
eine herrliche Aussicht auf den Genfer See. „La Mötairie " ist
» in sogenannter offenes Sanatorium , das heißt, es wird jeder
Leidende auf ärztliche Anempfehlung oder aus eigenes Ansuchen
ausgenommen , und der Kurgast kann nach freiem Belieben
die Anstalt wieder verlassen . Das Sanatorium war ursprüng¬
lich als Kaltwasserheilanstalt eingerichtet , durch Zubaulen hat
es eigene Pavillons für Frauenleiden uud für Nervenkrankheiten
erhalten. Blamier oder Frauen , welche amtsärztlich als Geistes¬
kranke bezeichnet werden und entsprechender Pflege und Ueber -
wachung bedürfen , werden in „La Mstairie " nicht ausgenommen .
Diese Bestimmung hat sie mit den meisten Wasserheilanstalten ge¬
meinsam . Dagegen suchen viele französische, englische und schweize¬
rische Damen, welche an Neurasthenie, Hysterie leiden oder sich in
der Rekonvaleszenz nach schweren Krankheiten befinde », La Mo-
tairie mit Vorliebe auf . Man spricht dort französisch . Die Prin¬
zessin wird dort kaum einen reichsdeutschen Insassen treffe » . Da
die Äiistalt auch Viiic» zum Alleinwohne » besitzt , kann die un¬
glückliche Frau von den übrige » Kranken der Anstalt ganz ge¬
trennt bleiben . Da „La Molairie" keine Irrenanstalt ist und un-

kleinsten Anstalt die selbstverständliche Unterlage bilden und des¬
halb überall leicht erhältlich sind — und daß sie weiterhin diese
Statistik durch eine Entzifferung der wichtigsten BerufSgruppen,
auf die sich daS Arbeits- und Stellenangebot und die Stellenver¬
mittlung erstreckte , noch ergänzen . Speziell dieser letztere Umstand
wird daS Kaiserliche Statistische Amt in stand setzen, über die bis¬
her zur Beleuchtung der Arbeitsmarktlage verwerteten Arbeits¬
nachweisdaten, denen jede BerusSeutzifferung abmangelte, einen
wesentlichen Schritt hinauszumachen , die Signatur der Ge¬
samtmarktlage aus den Arbeitsverhältnissen der einzelnen Gewerbe¬
gruppe» herzuleiten und danach sein Votum über die Ge¬
samtlage abzustimmen . Wie denn überhaupt als selbstverständ¬
lich gelten darf , daß , nachdem daS Kaiserliche Statistische
Amt sich der Berichterstattung über die Arbeitsmarktlage zuge¬
wendet hat, die Erforschung dieser Verhältnisse sich nunmehr unter
Voraussetzungen vollziehen wird, die allen billigen Anforderungen
der Wiffenschaft und Praxis genügen werden . Die Unterstützung
der Arbeitsnachweisanstalten und ihrer Verbände wird dabei dem
Kaiserliche » Statistischen Amt nicht fehlen . Hat doch auch der
Verlauf der letzten Konferenz in Berlin wiederum bewiesen, daß
die Beftrebungell des Kaiserlichen Statistischen Amts auf dem Ge¬
biete der Arbeitsmarktberichterstattung gerade auch von deu
Praktikern des Arbeitsnachweises richtig gewürdigt und dankbar
anerkannt werden und daß auch die leidigen Angriffe» die in
jüngster Zeit wegen dieser Berichterstattung gegen das Kaiserliche
Statistische Amt und seinen um sozialpolitische Arbeit längstver¬
diente » Präsidenten von privater Seite gerichtet wurden, das Ver¬
hältnis des gegenseitigen Vertrauens zwischen dem Kaiserlichen
Statistischen Amt und deu Arbeitsnachweisen und der gemeinsamen
Arbeitssreudigkeit gänzlich unberührt gelassen haben .

Badische Politik.
* Karlsruhe , 12. Febr. Eine niedliche Probe ultramontaner

Kampfesweise liefert wieder einmal das „Vill. Vokköblatt " , eines
der „bestbedientesten" Psarrhoforgane des Schwarzwalds . DaS
Villinger Amtsblatt, „Der Schwarzwülder" , hatte es als erfreulich
bezeichnet, daß die A l t k a t h o l i k e n in Villmgcn nun auch Gottes¬
dienst adhalten rönnen . Das genügte für das fromme „Vill.
Volksbl." , um gegen den liberale» Amtsverkündiger den Vorwurf
der „Kathölikenseindlichkeit" zu erheben und sich zu folgender geist¬
reichen Hyperbel aufzuschwingen : „Der „Schwarzwälder" käme ge¬
wiß vor Freude aus dem Häuschen , wenn es möglich wäre, die
hiesige» Katholiken auf 60 zurückzudrängen und deren Gottes¬
häuser in lauter Stadtmustk-Probelokale umznwandeln" . Der
„Schwarzw." replizierte uiit guten» Humor : Tie Redaktion des
„B . V . " sollte doch sautt ihre» Mitarbeitern zur Eiilsicht kommen,
daß es von der ultramontaneu Presse unverantwortUch ist, im
20. Jahrhundert die Leser mit solchem Lohkäs zu füttern .

Baden Bade «, 11 . Febr . Der „Verein national «
liberaler Jugend Baden-Baden" veranstaltete gestern abend
im Gartensaale der „Brauerei Bletzer " einen Vortrags -
Abend , an weichem der Borsitzende des Vereins, Herr Redakteur
Hermann Kökblin , über das Thema „Die jungliverale Beweg¬
ung in Bade» und ihr Verhältnis zur Rationaüiberaken Partei "
ein Referat erstattete . Der Redner nahm in seineul Vortrag Be¬
zug aus einen Korrespondenz - Artikel der „Straßd . Post" , in wel-
cheiu die Gründung nationaüiberaler Jugendvereine abfällig be¬
urteilt wurde , und legte dar, daß die jungliberate Bewegung inso¬
fern einem wirklichen Bedürfnis entspreche, als sie dazu beigetragen
habe , die jüngeren Elemente um die Fahne des gemäßigten Libe¬
ralismus zu scharen und eine» frischen Zug in unsere politischen
Verhältnisse zu bringen ; keineswegs aber werden die „Jungen ",
wie die Gegner vielfach hofften, den Keim der Zwietracht in die
Nationalliberale Partei hineintragen, sondern sie werden Schulter
a» Schulter mit den „Alten" für die liberalen Errungenschaften
kämpfen und der Partei schaffensfreudige Kräfte zujühren. Auf die
kommenden Reichstagswahlen eingehend , betonte der Redner, daß
die Rationallioerale Partei vorläufig durchaus nicht nötig habe,
Bündnisse abzuschließe», weder mit dem Zentrum , noch mit de»
Sozialdemokraten. Hauptsache sei, daß sie in allen Wahlkreisen
selbständig vorgehe und eigene Kandidaten ausstelle , um
so ein Bild von ihrer Stärke zu bekommen. Wenn
es sich dann um die Stichwahlen handle, sei es noch Zeit
genug , sich über die Wahitaktik andern Parteien gegen¬
über schlüssig zu machen. Die interessanten politischen Aus¬
führungen des Redners wurden von der Versammlung, zu der
sich auch Mitglieder des nationallideralen Verein- eingesunden
hatten, mit lebhaftem Beifall und aUgemeiner Zustimmung ausge¬
nommen . — Herr StadtratSsekretär Scheu « enau , welcher mit

ruhige Kranke überhaupt nicht aufnimmt, wird die gewesene Kron¬
prinzessin dort jenen Frieden und dir Ruhe finden, welche sie nach
schweren Aufregungen und wegen ihres Zustandes dringend be¬
darf. vr . Martin gilt als sehr tüchtiger Frauen « und Nervenarzt.
Er stammt aui der Chareot - Schul« und hat sich viel mit Hypnose
und Suggestionsheilkunde beschäftigt. In „La Mstairie " sind auch
alle Einrichtungen für die Wochenbettpflege vorhanden.

A Der Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für die
Festbauten des 10 . Deutschen Turnfeste - in Nürnberg
hat bewiesen , daß das vom Ausschuß der Deutschen Turnerschaft
aufgestellte Programm nicht innerhalb eines Kostenbetrages aus -
zusühren ist, den man den Zeichnern des Garantiesonds gegenüber
rechtfertigen kann . Nach den de» eingelaufenen Entwürfen beigegebenen
Kostenvoranschlägen bewegen sich die Kosten zwischen 156 000 M . und
270 000 M ., wozu noch die Ausgabe» für Planierung , Befestmung, De¬
koration, Entwässerung, Beleuchtung und Wasserleitung des FestplatzeS
kommen, sodaß bei Ausführung des NormalplaneS von vornherein mit
einem Defizit zu rechnen wäre . Da von den eingelaufenen Plänen
keiner ausführbar ist, ist der Architekt Hans Müller -Nürnberg beauftragt
worden, die Ausführungsplänc nach den vorgenommenen Vereinfach¬
ungen des BauprograinmS zu bearbeiten, bindende Kostenanschläge vor-
zutegrn, die Verakkordierung der Arbeiten vorzunehmen, die Ausführung
zu teilen und die Abrechnungen zu revidieren. Alan glaubt nunmehr ,
mit einer Bausmnme von 120 000 M . auszukommen, i« der nur das
Mobiliar nicht einbegriffen ist .

Theater and Musik.
M. Br . Konzert Marteau - Klose . Henri Marte au , ein

ganz vortrefflicher Violinvirtuose aus Genf, konzertierte gestern im
Museum unter Mitlvirkung der hiesigen Pianistin , Fräitlein
Amslie Klose . Außer der so oft öffentlich gespielten „Kreutzer -
Sonate " von Beethoven kam eine Novität , ein virrsätziges Duo
von H. Fävrier zum Vortrag, «m echtes Kind des allerneu -

Worten der Begrüßung die Versammlung eröffnet hatte und die¬
selbe leitete, sprach dem Redner na »ueus der ju ««gliberaleu Vereins
den Dank für ben êrstatteten Vortrag aus . Nachdem noch Herr
Professor Hermann in eingehender und interessanter Weise di«
jungliberale Bewegung uud deren offenkundigen Nutzen beleuchtet
und zu einem freudig ausgenommenen Hoch aus die jungliberale
Sache aufgrsordert hatte, schloß Herr Schemen»» mit nochmaligen
Worten de- Dankes die angeregt verlaufene Versammlung. Der
nun folgend « gemütlich« Teil de- Abend - hielt die Parteifreund «
noch lange beisammen.

Baden and Nachbarländer.
tz Brette », 11. Febr . Vom Großherzog ist in Sachen der

Eiulveihungsseier des M ela uchthon Hauses und
-Museums folgende Mitteilung an die Stadtverwattuug und
den Vorstand des Melauchthonhausvereins gelangt :

Wertgeschätzte Herren !
Sie haben mir mit Schreiben vom 18. Januar d. I , den Wunsch

zu erkennen gegeben , daß ich es übernehme. Seine Majestät de» Kaiser

zu der auf 25. Juni d. I . festgesetzten EinweihungSseier des Melanch-

thonhauses und -Museums in Brette » im Namen der Stadt und des
Denkmalvereins rinzuladen. Ich habe nicht unterlassen , diese Einladung
an Seine Majestät zu übermitteln und nunmehr ein Antwortschreiben
des Kaisers erhalten, worin Allerhöchstderselbe seine groß« Freude
darüber ausspricht , daß das dem Andenken des verdien¬

testen Mitarbeiters an der Reformation , des praeceptor
Germaniae , gewidmet « pietätvoll« Werk zur Vollendung gelangt ist-

Seine Majestät ersucht mich, der Stadt und dem Verein Allerhöchst
seinen wärmsten Dank für ine Einladung mit der Versicherung zu über¬
mitteln, daß et Seiner Majestät bei Allerhöchst seinem lebhaften In - ,
tereffe für die Feier ganz besonders angenehm gewesen sein würde , der¬

selben persönlich anzuivohue» . Zum lebhaftesten Bedauern des Kaisers
ist Allerhöchstderselbe daran aber durch anderweit bereits getroffene Dis¬

positionen für die Zeit behindert.
Seine Majestät wird sich darauf beschränken, Allerhöchst fich bei

der Weihe vertreten zu lassen.
Ich bedauere mir Ihnen , daß wir hiernach ans die Anwesenheit

Seiner Majestät des Kaisers bei der EinweihungSseier verzichte « müssen ,
freue mich aber sehr darüber» daß die Einladung von Seiner Majestät
in so freundlicher Weise ausgenommen worden ist.

Karlsruhe , den 7. Februar 190L
Ihr wohlgeneigter

Friedrich .

Ji Heidelberg, 11. Febr. Gelegentlich des Historikertages im
April wird am 17 . April « ine Schloßbeleuchtung stattfinde ».

Mannheim , 12. Febr. Di« hiesige Handelskammer
hat zn dem Gesetzentwurf betr . die K a u f m a n n s g e r i ch t e eine
ablehnende Haltung eingenommen . Wenn auch darüber kein
Zweifel obwaltete , daß eine Vereinfachung und Verbilligung des
Verfahrens vor den Amtsgerichten nicht nur in Streitigkeiten, aus
dem kaufmännischen Anstellungsverhältnis durchaus wünschenswert
ist, so vermochte dar Kollegium die beabsichtigte Durchbrechungdes
mühsaui erkämpften Systems einer möglichst einheitlichen Recht¬
sprechung durch Errichtung von neuen Sondergerichten für deu
Kaufmannsstand ebensowenig gut zu heißen , wie schon 1896 in
einem auf Verlangen des Großh. Ministeriums des Innern er¬
statteten Gutachten . Die fortschreitende Ausdehnung der Sonder¬
gerichtsbarkeit müßte zur Folge haben, daß das Vertrauen
zu den Rechtssprüchen der ordentlichen Gerichte geschivächt,
die Fortpflanzung einer einheitlichen Gericht-Praxis erschwert unb
der notwendige Kontakt zwischen den Berussrlchtern und den
wirtschaftlichen ErwerbSftänden erschwert wird . Ist doch auch
mit Bestimmtheit vorauszusehen , daß — und mit dem
gleichen Rechte — bei Beschreitung dieses Weges noch andere Be-
russgruppen, die sich in ähnlicher wirtschasllicher Lage befinden
wie die kaufmännischen Angestellten , mit dem Verlangen nach
Sondergerichten für ihre Angelegenheiten folgen werden. Durch
Vermehrung der R i ch t e r st e l l e u bei den Amtsgerichte !
Vermeidung überflüssiger Vertagungen, Vereinfachung des anus¬
gerichtlichen Verfahrens bei Streitigkeiten aus dem Anstellungs-
Verhältnis , in ähnlicher Weise, wie es zur Zeit für einzelne
Prozeßarten (Urkunden- und Wechselprozeß) bereits Rechtens ist,
lasse sich eine raschere Erledigung der hier in Betracht
kommenden Sachen auch ohne Einrichtung von Sondergerichten er¬
zielen ; auch könnten Dienstsireitigkelten ohne Rücksicht auf die
Höhe der Streitsumme in erster Instanz allgemein den Amts-
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zeitigsten Geschmackes . Am besten hörte sich der verhältnismäßig
gestaltuugsvolle erste Satz mit seinem prägnanten Hauptmotiv an,
während das Andante sich in matter Süßlichkeit dahinschleppte und
die beiden letzten Sätze abfielen . Interessant und oft auch amüsant
hörte es sich an, wie der Komponist mit einer gewissen Peinlichkeit
alle möglichen und unmöglichen mißklingeudenHaruionien in krank¬
haft gesuchter und gewaltsamer Weise anzuhäusen bestrebt ist . —
Eine ganz phänomenale Leistung Marte a us war die Respekt
gebietende Wiedergabe der G-moII - Sonate für Violine ohne Be¬
gleitung von Joh . Seb. Bach . Sellen haben wir noch den zweiten
Satz , die ihrer Anlage nach dreistimmige Fuge (wenngleich auch
ganze Reihen vierstimmiger Akkorde darin Vorkommen) mit solcher
Kraft und Klarheit spielen hören . Der einstimmige letzte Satz
(Presto) war ebenfalls eine bedeutende Meisterleistuug des Vor¬

trages ununterbrochen fortlaufender, schneller Tonfiguren . Welch
eindringliche Festigkeit und Gedrungenheit des Tones in Verbind¬

ung mit einer eleganten Leichtigkeit der Bogensührnug zeigte hier
der Spieler. Wunderbar ! — Der einzelne Geiger zauberte eine

ganze Tonsymphonie dem erstaunten Zuhörer vor . Die zugegebene
Gavotte aus Bachs sechster Sonate in E -dur übrrtras an Sou*

schönheit fast noch das Borhergegangene und setzte dem Werke des

jugendlichen Meisters die Krone aus. — Serne Partnerm am

Flügel, Fräulein Klose , zeigte sich , wie im vergangenen Jahre m

jenem Wohltätigkeitskonzert , als eine gewiegte Klaviersp,elrrin von
Geist und Temperament .

Kunst, Wiffenschaft «nd Lttteratnr.
Aus der « elehrtenwett .

* Brestau Ti- juristische Fakultät der hiesigen Universität hat
den Geh . Justirrat Albert Knaufs und den ordentuchen Honorar -

Professor Artur Engel mann zu Ehrendoktoren ernannt .



getickten zuaewiesen werden . Zur Erreichung einer grösseren
Billigkeit Lei DersahrrnS wären die Gebühren in solchen
Streitfällen entsprechend hernb-usetzen . Von der Beiziehung von
Vertretern sowohl der PriuzrpalitLt wie bei Handlungsgehilsen »

staudes zur Entscheidung von Dienstfireitigkeiten vermag sich die
Kammer den von mancher Seite er,»arteten Erfolg einer
sachgemäßen Urteil - sällung nicht zu »ersprechen, zumal ,
wie zu erwarte », den Beiptzern infolge ihrer ver¬

hältnismäßig seltenen Berujung keine genügende Gelegen¬
heit geboten wäre , die unerläßliche praktische Erfahrung zu ge¬
winnen »nd « eil durch ihr geschäftliches Sachverständnis meist
nur auf ein Zuger begrenztes Gebiet beschränkt ist, sodaß « an in

schwierigen Fällen trotz ihrer Anwesenheit aus die Einvernahme
besonderer Sachverständiger nicht werde verzichlo» können . Sollte

indessen die Heranziehung ka ns man irischer Beisitzer nicht

zu umgehen sei», so erscheine es durchaus angezeigt, den Amts¬

gerichten Abteilungen zur Entscheidung der mehrfach er¬
wähnte » Streitigkeiten anzugliedern , nicht aber eine Au»

lehnung der in Aussicht genonimeue » Kansmannsgerichte an die

gewerbegerichtiiche Organisation zu verfügen . Denn im erstereu
Falle lasse sich in Anbetracht der örtlichen Verteilung der Amts¬

gerichte die Frage der BezirkSdildung für die Kaufmamisgerichte
« eit besser lösen, ebenso sei danir in derii betreffenden Amtsrichter
der geeignetste Borfitzende gegeben und die stete Verbindung zwischen
Richter und Handelsstand samt den sich daraus für die Rechts¬
praxis ergebenden Vorteilen gewährleistet . Nur jür den Fall , daß
trotz der bevorstehenden schweren Bedenken an der Anlehnung au
die Gewerbegerichte jestgehalten werden sollte, wurde eine größere
Anzahl von Abäuderungswünschen zu dem vorliegenden Gesetz -

entwurs jeftgestellt. Die Anschauungen der Kammer in dieser
Frage werden dem Großh . Ministerium des Innern alsbald in
einer ausführlichen Eingabe unterbreilet « erden .

* Freiburg , 12. Febr . Am 16. Oktober 1899 (Kirchweih-

wontag ) wurde die Tochter eine* hiesige » Schuhmachermeisters mit
einer Schußwunde im Kopf im Ltcruenwald tot a n f g e f u n d e »
Neben der Leiche lag ein abgeschoffener Revolver , sowie ein Gebet¬

buch. Rach einem beschriebene» Zettel » den mau bei der Tote «

fand , ließ sich Selbstmord aus Liebeskummer vermuten . Zwei
Tage später verhaftete die Kriminatpo . izei den HauSburschen Kart

Weißer von Freidurg - Güntersthal , welcher mit dem tot aus »

gesuudenen Mädchen ein Liebesverhältnis unterhalten hatte , unter
dem Verdachte , mit dem Tode des Mädchens in irgend eiaem Zu¬
sammenhang zu stehen. Schließlich mußte Weißer , da sich keine

Beweise für den bestehenden Verdacht ergaben , wieder aus freien
Fuß gesetzt werden . In den letzten Wochen verübte nun Weißer ,
der aiS Hausbursche bei der Firma Rumöller hier in Dienste »

stand, iu diesem Geschäft einen Eiubruchsdiebstahl . Um den Ver¬
dacht von sich abzulenke», fingierte er einen Uebrrsall , mußte aber,
iu die Enge getrieben , seine Tat eingesteheu. Die gegen ihu in

dieser Sache geführte Untersuchung ergab auch wieder Verdachts¬
momente für die Annahme eine- durch ihn an seiner Geliebten
im Jahre 1899 verübten Mordes . Das Beweismaterial scheint
sehr geivichtig zu sein , denn gestern morgen wurde U. » Br . Ztg . '

die Leiche des Mädchens exhumiert und nochmals untersucht .
Die Ergebnisse dieser Untersuchung find dis zur Stund « noch nicht
formuliert .

_L MüUyernr , 11 . Febr . Die langjährige Präsidentin des Franen -
Bereius, Frau Ar>ede . iie Blankenhorn , feierte am Sonntag ihren
achtzig sie » Geburtstag . Aus diesem Anlaß fand eine besondere
Feierlichkeit seitens des hiesigen Frauenverems statt , wobei Herr Ober-
amtinann ScheUenderg der Frau Jubilarin mit einer herzlichen An¬
sprache im Auftrag der Frau Erbgroßherzogm deren Bild in präch-
iigen, Rahmen , jowie als Gescheut des hiesigen Frauenvereins eine
durch Kunststickerei her gestellte Adresse überreichte.

-f- Liaufe » , IU . Febr . Nächsten Sametag , den 14. und Sonntag ,
den 15. ds. wird, wenn die Witterung schön bleivt. das Belcheu -
Haus , bei Belchen , offen gehalten . Der Weg von Eraufeu -
Reumühl-Laugeck ist vereüs ganz schneefrei . Gegen rärtig genießt man
aus der Höhe großarlige Fernsicht bei milder Temperatur .

' Wal - shut , 12. Febr . Am Montag brannte der Hinterrohr -
tzof des Landwirts Robert Elchkorn in Küßuach nieder. Der Schaden
beträgt etwa 14000 M .

* Villingen , 12. Febr . Der Bürgerausschuß von Dürr¬
heim genehmigte die Gehaltserhöhungen für Ratschreiber , Gemeinbe -
rechnrr . Polizeidiener um je 160 Ai ., für den Organisten und
Meßner je 50 Ai . ; ferner den Bau eines neuen Schuihause «,
welches aus 56 000 M . veranschlagt ist . Das neue Schulhaus soll
dieses Jahr noch unter Dach kommen.

* — In unserer berühmten Narrenstadt wird Heuer ein großer
Fastnachlszug abgehalteu . Wieder soll ein kriegerisches Vor¬
kommnis vrn Stoff dazu liefern : Es ist der Kriegszug der Gote »
gegen die Römer . Auch einige hübsche Tameilgruppen werden m
dem Zug vertreten fein. Diese Fasinachlszüge werde» von Ein¬
wohnern unserer Stadt gewöhnlich ganz großartig unter sehr be»
deutender Beteiligung durchgeführt und ziehen aus der Nähe und
Ferne viele Fremde an.

' Radolfzell , 12 . Febr . Der Kauf des alten Forsthauses hier
durch die Stadtgemeinde , ebenso ein projektierter Tausch mit einem
Bauplatze auf dem spitäl . Gelände zwischenVilla Scheffel und dem
Amtsgarten wurde von der Tomänendireltio » in Karlsruhe ab -

getehul . Das Forsthaus soll in öffentlicher Versteigerung verkauft
« erden . Die Villa Scheffel soll tt . »Fr . St ." vorerst für die Ober -

sörfierei gemietet worden sein .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 12 . Februar .

--- gkaat. minist«» a. K. Or. Kokk ist , wie wir mit lebhafte,n
Bedauern hören , sehr bedenklich ertrankt .

Et» gaikolzn» d»v - tnbeutsnfchaft findet heute Abend
*/»7 Uhr aus Anlaß des Rettoralswechfels an der hiesigen Tech¬
nischen Hochschule statt . Der Zug beginnt am Durlacher Tor .

— Ku »dfetts » de» « «»teugetänb »». AuS dem Kreise
hiesiger Hausbesitzer sind uns inehrfache Anfragen zugegange » , wie
sie sich gegenüber der Anordnung der Polizeibehörde betreffend
das Rnndseilen der G ar tenge lä uder zu verhalten
haben, va dir genannte Anordnung nur eine Frist bis Mstte
Februar d. I . festgesetzt h l, inzwischen aber der Stadtrat gegen
die Auordiiliug vorstellig geworben ist . Wie wir höreil, hat die
Polizeibehörde die Sache in nochmalige Erwägung gezogen und
wird den Beteiligten dieser Tage eine bezügliche Mitteilung zu¬
gehe» . Bis dahin kan» also mit Vornahme der Arbeit jedenfalls
zugewartel werden .

»V . Knnstlsr - oareet (Hans Schmidt ) . Irr diesem Konzert ,
das am Mittwoch , oen 18 . o. Alts ., im Museum staltfindet , tritt
auch der Pianist Leopold Godowsky , eine Russe, auf . Verschon
vom dritten Lebensjahre an eine ausserordentlich « Begabung
für die Toiikunfi zeigte. Infolge dessen begann man bereit - 187b,
als Godowsky erst fünf Jahr « zähfte , mit seiner systematischen
Ausbildung . Alan berichtet über den Künstter : Seine Technik ist
ftupeiide uub injalllbek , sein Anschlag von höchster » stnnticherr Reize
und jeder AuSdrucksnuance gewachsen, sein Vortrag von größter
El - ganz und Klarheit . Am frappantesten bleibt aber seine
Spezialität , sein Ehopin -Spiel . Wir er da die schwersten Etüden
jür Die rechte Hand mit der linken spielt, wie er andere
paraphrajiert , ja sogar zwei zusammentut und gleichzeitig aussührt
— das ist ein klavierrstischeS Wunder , das man mit eigenen
Ohren gehört haben muß » um es ganz zu begreifen . Doch schafft
Godowsky auf den, Gebiete der musikalischen Komposition nicht
blvß repiobnlliv ; er hat auch bereits eine lange Reih « eigener
Tonstücke geliefert , die eine ungewöhnliche Begabung auch hierfür
»achiveisen .

Tic Wahlverwandtschaft in der Chemie Bor einem zahl¬
reich erschienene », illustren Zuhörerkreis , in dem sich u. a . auch die

Großherzogin und die Fürstin zur Lippe befanden, hielt der
bekannte Chemiker an der hiesigen Hochschule, Geheimerat Engter , zu
Gunsten der hiesigen Bolksbiblrothel des Bad . Frauenvereins eine» hoch¬
interessanten Bortreg über „Die Wahlverwandtschaften in der Chemie ",
der durch trefflich gelungene Experimente wirksam unterstützt wurde.
Der Redner knüpft an die Handlung in Goethes Wahlverwandtschaften
an . worin Gatte unv Gattin im Verkehr mit Freund und Freundin
jenes Ehepaares ihre Neigungen vertauschen, so daß ein neuer Bund
zwischen Charlotte und dem Hauptniann , zwischen Eduard und Ottilie
entsteht . Die Worte Charlottcns „Nichts ist bedeutender für jeden Zu¬
stand als di« Dazwischenkunfl eines Drillen " ist eine Wahrheit , di« das
ganze Weltall durchdringt , nickst bloß die Lebemelt bewegt, sondern auch
die tote Natur beherrscht; das Stärkere , Energischere, Leidenschaftlichere
wird Herr , das Schwächere, Unbedeutendere unterliegt , wird aus sein«»
Verbindungen aasgetrieben , ja vernichtet. Stur im menschlichen Leben
tritt diesem Wallcn der Nalurkräfle und Naturtriebe die Moral ent¬
gegen und bekämpfe » Ssti « und Gesetz. Ehre und Pflicht jene elementare»
Kräfte der Natur . Eia Kouflikl dieser Art liegt dem Goelhe' schen Roman zu¬
grunde. Zu allen Zeiten haben tiefe Denker , namentlich Philosophen , die Ur¬
sachen nicht bloß der physischen , sondern auch der geistigen Eigenschaften
des Menschen in die Materie und in ihre tetzten Leite, die Element«
und Atome, zerlegt, was der Redner durch kurze Slizzierung der Lehren
von Empedokles, Lrrburtz und Eduard v. Hart mann erläuterte, um dann
zur Besprechung der Vorgänge bei der Verewigung und Trennung der
El« ,»ent« und ihrer Atome überzugehen. Auch unter dies«» waUcn
natürliche Kräfte der Anziehung und Abstoßung, der Liebe nud Abneig¬
ung. ivelche durch di« chemisch« Anziehung, di« sog . „chemische Ver¬
wandtschaft" bedingt sind . An einzelnen Experimenten wurde gezeigt ,
wie Verbindungen von zwei Elementen durch das Hinzukoinmen eines
dritte» getrennt werde, — einfache Wahlverwandtschaft —, wie aber
auch durch Hiiizntrrt »» von zwei weitercn Elemente» zu
»nie« Elememeupoar infolge Umtausches zivei neue Paar ,
nagen «»lftehen — doppelt« Wahlverwandtschaft — und wie
solche » Umlagerungcn oftmals vor den Augen des Beschauers
langsam sich steigernde, manchmal aber auch lange unsichtbar vor sich
gehende, mit plötzlicher Katastrophe endigend« Kämpfe vorausgehen .
Diese Vorgänge hängen direkt mit den Eigenschaften, insbesondere mit
der elektrischen Potenz , «ist der mehr oder iveniger stark positiv oder
negativ elektrischen Natur der Elemente zusammen, deren 7t vorhanden
find und die sich in acht Familien von einander ähnlichen Elementen
gruppiere» Wie in der « euschluhe » Gesellschaft , so kann man dabei
m gewissem Sinn « zwischen «dein, bürgerlichen und andern
Geschlechtern unterschewen , wobei dann aber nicht die Glieder
einer, sonder » die Glieder verschiedener , möglichst gegensächlicher
Familien das Bestreben zu innigen und festen Verewigungen
besitzen . Auf Grund dieser und anderer Analogie-Erscheinungen legten
deshalb die Alchemisten den Stoffen individuelle Eigenschaften, gleich
Einzelivese » unter , was denn mich an der Sprache der Alchemie und
der daraus hervorgegangenen älteren Chemie zum Ausdruck kam, »vir
vom Redner durch Beispiele gezeigt wurde. Menschliche Fähigkeiten
Tnebe uns Leidenschaften ivurden auf die Elemente, ihre Verbindungen
und Umiagerungen übertragen und diese Vorstellungen führten schon
vor langer Zeit auch zur Anivendung des entsprungenen Begriffs der
Wahlverwandtschaften aus menschliche» Verhältnissen auf gewisse «hn-
liche Vorgänge in der Chemie, von wo aus dann Goethe denselben
wieder auf seinen Roman übertrug .

— Diebstähle . Am 10 . d . M . abends ist bei der Expreßguthalle
von einem Fahrrad eine Rertylenlamp « entwendet worden. — I » der
Rächt zum 2. d . M . kam aus o«m eingefriedigten Besitztum der Mili -
tärschwimmschule «ine sechs Woche, » alle deutsch« Dogge abhanden.

= Demoliert wurde in der Augarteustraße in der Nacht zum
8. d. Ai. ein Aushängelasten und dadurch dem Eigentümer ei» erheb¬
licher Schaden zugesügt.

— Verhaftet wurde« ein 28 Jahre aller lediger aus Landau ge¬
bürtiger stellenloser Kaufmann und Agent, der von der Staaksanwalt -
schast Berlin wegen Betrugs und Unterschlagung verfolgt wird, sowie
eine 46 Jahr « alte Köchin auS Säckingen, die sich unter salschem Namen
in verschiedene » Wirtschaften emlagierle, dorr Schulden machte und
dann, acht« zu bezahlen, heimlich verschwunden ift. Die Person wird
von der StaatianwnUschaft Mülhausen >. Elf. zur Strafverbüßung
verfolgt.

Amtliche Nachrichten.
* Militärdieuftttachrichten . Ehrte , Roßarzt bei Beurlaubteu -

stande» »Stvekach ), beim Keldarb -Regt. Prinz -Regent Luitpold von Bayern
(Magdeburg .) Nr . 4 als Roßarzl mit euren , Lienstatter von, l0. Sept .
1899 angeüellt . Kiusky , Roharzt vom 6. Bad . Feldari . - b >egt. Nr . 50,
zum 1. Brandenburg . Drag .-Regt . Nr . 2 versetzt . S ch r ö d e r . Obtr -
roßarzt vom 2. Bad . Feldart .-Regt. Nr . 80. auf fetuetr Antrag uiil
Pension in den Ruhestand versetzt . Palmer , Garn .-Baujchreiber in
Karlsruhe 11, auf seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt .

Gerichtsverhandlimge«.
% Karlsruhe 11 . Fevr. «ntzung der Straf ! ammer 11 . Vor¬

sitzender : LandgertchtSdireltor l)r . Eller . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : StaatSanwatt Schlimm . Eine Anklage wegen
unlauteren Wettbewerbs , brziv. wegen Beihstfe zu oiefeui
Vergehen hatte zwei Psorzheimer Kletderhändler. den Kaufmann Daniel
Fifchl auS Allgedlifch und den Kaufmauir Gustav Feld mann aus
Rummelsdurg vor die Strafkammer geführt. Es handelte sich bei diesem
Falle wie bei ähnlichen Anklagen um einen der angebliche » Ansver-
läufe, die inszeniert werden, um das Publikum anzulocten, und die
der Staatsanwaltschaft schon der Oefteren Anlaß zum Em-
schreilen gegeben haben. Wte aus der Verhandlung hervorgmg,
hatte der Angellngle Fischt seil März vorigen Jahres
Pforzheim als Inhaber eme» Detarlgefchajles »i Herren- und
Knabenlleidern in Anschlägen in feinem Geschäftslokal sowie
durch Jnserare einen „Ausverkauf wegen baulicher Veränderung "

angekünvigl. Dieser Ausvertaus war aber nicht zum Zwecke der Be¬
endigung deS Geschäftsbetriebs erfolgt, vielmehr fand em « regelmäßige
Vervollständigung des Lagers durch Beschaffungneuer Waren statt. Liefe
Ware » erhiett Fifchl von dem Mitangellagien Feidman » , der obwohl
er wußte, um was es sich bet dem Ausvertaus des Fischt
Haudelle, auS seinem Geschäfte Waren an diesen in erheblicher Menge
regelmäßig lieferte. Las Gericht verurteilte Fifchl wegen unlauteren
Wettbewerbs zu 300 M . Getdftrase, Feldman » wegen Beihilfe zu 200
M . Geldstrafe. — Durch die Aitsstellung unzüchtiger Bilder und durch
das Vorrälighalien solcher Darstellungen in seinem offenen Verkaufs-
laden in Pforzheim harte sich der Buchhändler Karl Ludwig Engel -
mann au» Wilferdingen eine Anklage wegen Verbreitung unzüchtiger
Abbildungen zugezogeu . Der Fall endete mit der Verurteilung des An -
gefchutdigten zu eurer Geldstrafe von b0 M .

_L cheipetberg . 11. Febr . Der llnterlehrer Josef B eichert von
Waibstaot. z. Zt . iu Mannheim , schlug ein 10jährige - Mäd¬
chen . da« fich über ungerechte Behandlung im Geographieunterricht
außerhalb der Schule unpassend geäußert hatte, mit einem Stückchen
mehrere Male aus Hände und Schulter, sodaß blaue Flecke entstanden,
Diese Züchtigung hatte lähmugsartige Erscheinungen am
Arm zur Folge, die eine längere ärztliche Behandlung und
Ausnahme des Kindes in das DiakoniffenhauS in Karlsruhe not¬
wendig machten , wo eS anderthalb Monate verpflegt wurde. Als die
schlimmen Folgen der Schläge sich bemerkbar machten, erstattete der
Vater des Mädchen« Anzeige ; die Staatsamvaltschast . sowie die Ober -
staatsanwaltjchaft lehnten jedoch dt« Verfolgung des Lehrers ab, und
erst auf Grund eines Beschlusses des Obertanbesgerichls wurde Beichert
wegen Körperverletzung im Amt« unker Anklage gestellt . Rach Ansicht
der Strafkammer , welche fich gestern mit diesem Fall zu befassen hatte,
war Beichert in dem gegebenen Falle gemäß Schulordnung und Dienst¬
weisung zu einer körperlicden Züchtigung Nicht berechtigt ; »r hat die
ihm gezogenen Grenzen überschritte», doch hat er aber die Folgen seines
Handelns nicht vorauisehen können , di» nervöser Art waren und auf
psychische Einstüffe zurückzusühren sind . Das Gericht hielt unter diesen
Umständen «ine Geldstrafe von Lö M . für angemessen .

Handel und Berkehr.
* Karlsrntz «, 1L. Febr . Fleischpreise auf der L »«ischbank

des Wochen »,arktes. Anwesend waren 18 Fleischveriäufer. welche ver¬
kauften : Kuhsieisch zu 48—60, Rindfleisch 60— 70, Schweinefleisch 72 —80,
Kalbfleisch «6—72, Hammelfleisch 46—70 Pf . das Pfund . — Markt¬
preise in der Zeit vom 8. Febr . bis 12 . Febr . 1 . Biktualien : 500
« ramm Ochs,»fletsch 68—74, Rind (Kuh )steisch S0- 70. Hammelfleisch
60—70, Schweinefleisch 72—80, Geräuchertes Fleisch 90— 00, Kalbfleisch
72—76 Ps . ; 460 « ramm Weißbrot , 17, 1400 Gramm Schwarzbrot, 40 Pf . ;
l Kilo Weißmehl 40, Schwarzmehl 34 Pf . ; 1 Kilo Erbsen 36,
Bohnen 36—38. Linsen 34—38Pf . ; 1 KiloJava -ReiS62, « erst« 46» Grieß

40 Ps . ; 60 Kilo Kartoffel« 2.66 Ml . ; 500 Gramm Butter i . io m <-,
Schweineschmalz 95, 1 Liter Milch 18, 6 Eier 42, 1 Liter sauerer Rahm
80 Pf . 2. Sonstige Naturalien : 4 Ster Buchenholz --2.—.
Tannenholz 42 .— Mk. ; 60 Kilo Heu 3.80. Stroh L60 Mk. 3. Fische :
600 Gramm Aal 1 .20, Barsch 0.60, Hecht 1.20 , Biesen 0 .60, Mi . be V .W.
Karpfen 1.—, Schleien 1210, Röthange « 0.40, Korktsch 0.50 , Rheinzauder
1,20. Barbe « 0.60 Mk.

* Frankfurt « . 3» « 12 . Febr . (Echlußkurse 1 Uhr 45 Min .)
S'M '/t Baden in Gulden 100.05 . j ‘/»% Waben iu Mark 101. 10 , 3 '/- "/,
dtü. . 3»/, dlo . 1896 — , Pfälzer Hypothekenbank 184 50 , Bad .
Zuckerfabrik 73.60, NorddeutscherLloyd 98.70. Hautburg Amerika 106. —,
Maschinenfabrik Gritzner 177 .30, Karlsruher Maschütensabrik 221 . —,
Schuclert 103.50, Oberrheiu . Bant 88.40. Tendenz still.

* Frankfurt a . M .» 12. Febr . (Schlußkurse 1 Uhr 45 liit . l
Wechsel Amsterdam 168.85 . London 20.477, Paris 81.45, Wien 86 .333,
Jtal . 81 .325, Privatdisk . L >/>, % o ‘/> ff« Deutsche Reichsauleih« 103. —,
3 "/, Deutsche Reichsanleihe 93 .25 . 3 ‘ [» o/# Preuß . Consols J02.95,
Orfterr . Goldrente 103 .40 , Oetterr . Silberrente 101.40. Oesterr. Lose von
1800 156.30, 4"

j» Pvrtag . 51 .40, Deicksche Bank 216.90, Badische Bank
115 . 40, stiheinische Creditbank 138.50, Rheinische Hypothekenbank 184.—,
Oesterr . Landerb. 105.—. Ottonran 120.—. Jura -Simplon 101 .—.

v SB « Hin , 12. Febr . (Tekegraphifcher Börsenbericht .)
Anfangs belebt und fest. Hütten fest. Kohlen schrvächer. Banken gut ge¬
halten. Später Banken besser.

* Berliner Schkutzknrse. «MrlgeteA von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr . Kredit-Aktien 219 .25. Diskonto-Kommaudit-
Anleite 188.25. Deutsche Bank-Aktie» 216 .90 Darmflädter Bank-Aktien
142 .30. Berliner Handelsges^Anteile 182 25 . Dresdener Bank- Aktien
150. 25. Lourahütle -Aktiru 219 .60. Dortmunder llnion 72.75. Bochttmer
Gußstahl -Aktien 186.60. Harpener Bergbau -Aktien 173.—. Hihenna
Bergiv. -Akrien 170 .76. Toncordia Bergio.-Attien 269 . — . Löwe-Aktien
251 .50 . Gelkeakirchrn 173 .75. Gesellschaft für elektr . lluternehnu -Lktien
93.76 . « llgem . Elettrizitüts -Ges.-Akti«»r lSLLö. Schlickert - Aktien
104 .— . Deutsch« Waffen- und MmritiouSfabrik 200.—. Eschweller
Bergrverkaktieu 217.60. Sproz . Italienisch « Rente —.—. Privatbis -
konto J ’/» Vf

' New -Kork . 11. Febr . Pr odukteu « Lrkte . Schlußnotierungen :

Weizen- Febr . . .
Weizen Mai . .
Werze» Juli . .
Weizen Sept .

Mais Febr . . .
Mars Mai . .
MaiS Juli . .

Hafer Mai . .
Hafer Juli . .

Mehl Spr . wheat

Kaffee Nr . 7 loco
Kaffee Febr . . .
Kaffee März . .
Kaffee Mai . .
Kaffee Sept . . .
Kaffee Dez. . .

Baumwolle loro .

— ._ Baumwolle R.O. loco 97«
81 ' /. Baumwolle Febr . . . 9.18

, . 78*/. Baumwolle Mär ; . . 9 .38
- Baumwolle Mar . . 9.81

Baumwolle Juni . . »T5
# » - .- Baumwolle Juli . . . 9.12
. . 61V» Baumwolle Äng. . . 8.84
. . 49% —

Terpentinöl i Eav. 66.—
• , 42% —

- .- Petroleum raff . . . . 6.80
Petroleum Tank . . . 5.65

• . 3.07 Petrol . Kreb. Baku . 150 .—

57* Eisen Nr . 3 sBouth) . 22.25
450 Stahlschienen . . . . 28—
4.55 Zmu . 29.26

. . 4.70 Kupfer . . . . . . 12.8»

. 5.— —

. . 5.80 Talg . 67*

. ' 97. Zucker . . . . . . 37m
Baumwollezufuhr 29000 Ballen.
Getreidefracht nach Liverpool l ‘>».
* Ehieaga , 11 - Febr . Produkte » Märkte . Schlußnotierungen r

Weizen März
Weizen Mai
Weizen Juli
Weizen Sept .

Mais März
Mais Mai .
Mais Juki
Mais Sept .

Hafer Mai

• « • - .- Hafer Juli . . . .
. . • 787* —
« . • 74«/* Schmalz Febr . . . .
. . . Schmalz Mai . . .

. Port Febr . . . . .
457* Pork Mai .

. 437. —
• • • Rippen Febr . . . .

Rippen Mai . . . .
. . . 37% —

ssy<
9.52
6.45

Iö!90

9&)

Letzte Nachrichten .
* KarlSrnhe , 12. Febr. Der ultramontane »Ps. Bote* miss

zuverlässig erfahren haben , daß es sich bei dem neuerdings er » j
folgten Empfang deS badischen Gesandten in München , Freiherr

v. Bo dm an , durch den Großherzog um einen Wechsel n »s,

dem Berliner Gesandtenposten handelte . Wir geben di«

Nachricht unter allem Vorbehalt wieder .
w Aschaffenburg , 12. Febr. Dem „Beobachter am VUin *

zufolge i,t nunmehr das Projekt für einen Großschisfahrts »

weg vom Niain zur Donau von der zuständigen Stelle in
Würzburg fertiggeslellt . Dem Projekt ist eine umfangreiche volks¬
wirtschaftliche Begründung beigegeven. Demnächst werden Erheb¬
ungen bei Körperschaften des Handels und Gewerbes über derer»
SleUungnahme zum Projekt vorgenommen .

v/ Dresden , 12. Febr. Amtttcher Krankheitsbericht von 8 Uhr
morgens . Prinz Friedrich Christian hat eins wenig gute Rachii
verbracht. Die Temperatur schwankt zwischen 39.4 Grad abends und
36.6 Grad morgens . Der Kräjtezuftand ist befriedigend. Der Appetit
läßt noch immer zu wünschen übrig .

Die Vorgänge in Venezuela .
V Washington , 12. Febr . England und Italien sind

befragt worden , ob siegegen eine Erhöhung der Ba rza hl u ng
au Deutschland auf mehr als 5500 Pfd . Sterl . Einspruch er¬
heben würden , für den Fall , daß die deutsche Regierung daraus
bestehen sollte. Die Botschafter Englands und Italien » haben ihren
Regierungen darüber telegraphisch berichtet. Man erwartet von
keiner Seite einen Protest . Der deutsche Geschäftsträger ift be¬

müht , eine baldige Einigung zu erzielen.
v London , 12 . Febr . Reuter erfährt , die verbündeten drei

Mächte seien darüber übereingekommen , daß die B o w e tt unter¬
breiteten Protokolle zusammen unterzeichnet werden
müssen. Sämtliche drei Niächte handeln in dieser Frage itt voll,

ständiger Ueberiinstimmung .

Parlamente.
V Stuttgart , 12. Febr . Die K a m UI e r der Abgeordneten

nahm in fortgesetzter Beratung den sozialdemokratischen Antrag
auf stärkere Vertretung der Stadt Stuttgart im

Landtage und eine von den Abgg . Geh und H a u ß m a » » ein -

gebrachte Resolutiou mit sämtlichen eingebrachlen 84 abgegeben er,
Stimmen an , welche lautet :

Die Kammer der Abgeordneten nimmt 2Ut von der Erllärnng öc»

König!. Staatsregierung , wonach dieselbe geneigt ist, sobald begrünoele
Aussicht auf Durchführbarkeit der VerfassungSreform vorhanden ist , die
neuerlichen Vorarbeiten in die Hand zu nehmen und dieselbe » im Zu¬
sammenwirken mit allen Parteien unter Vorlegung eines Gesetzerttwurf -s

zu fördern . Die Kammer der Abgeordneten ertlärr sich bereit, ihrerseits
bnim Zustandelommen einer zeitgemäßen Reform ,nilzuwirken .

Deutscher Reichstag .
257 . Sitzung.

w Berlin , 12. Febr .
Am BundeSratstische Staatssekretär P o s a d o w s t y.
Präsident B a l l e st r e m eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 tstin.

Fortsetzung der Beratung des Etats des Reichsamts des Innern .
Adg. T r i m b o r n erklärt sich mit der Resolution Röfiele einoer»

standen und empfiehlt nochmals die Resolution Heyl-Tiimborn .
' Die

Erhebungen über die Arbeitszeit der Arbeiterinnen haben ferne Partei
dazu geführt , dem Antrag Stoyel , betr . den lOstündigen Arbeilsiag ;n-
zustimmen . Der Redner führt weiter auS , seiner Partei bicibe der

soztalpoiitische Ruhm , die Wiiiven- und Waisenversicherung hier herein-

getragen zu haben.



Landwirtschaft , Gewerbe mrd Technik .
' Brette « , tt . Febr . Di » - eftern vom LandwtttschastlichenBezirk -»

»erem dahier abgrhaltene Saatgut « und Kartoffelaus¬
stellung war sehr gut beschickt . Ausgestellt waren 56 Kartoffel- und
4L Sameuprobrn . Rach der vv« der Großh . Landwirtschaftlichen Ver¬
suchsanstalt Augustenberg voraenommenen Untersuchung auf Reinheit
und Keiwpihigkrit bezw. aus Wasser und Stärkemehl war die Qualität
der auSgrsteUte» Probe » eine sehr gute , bei emzelnen sogar eine vor-
Mgliche . Äuck waren bei den ausgestellten Kauoffelsorten einige sehr
schöne Neuheiten zu sehen . 7 Preise und AnerlennungSdipiom « wurden
« teilt Der Besuch seitens der Landwirte und Interessenten war ein
sehr reger und infolgedessen auch die Bestellunge» sehr groß. Saat -
iartoffel wurden allein 3137 ^/s KZ bestellt , sowie «a. 2600 kg Samen .

Für di« Redaktion verantwortlich : Karl Fließ in Karlsruhe .

Epielpla« deS Grotzy . Hoftheaters.
I « » artSrnye .

Freitag , 13. Febr. L . 37. (Mittel -Preise.) „Der Poftillv « »o«
Lsujumea «.' — Chapekvu - Eaint -Phar : Heinrich Hrnsrl vom
Opernhaus in Frankfurt als « ast. Anfang 7 Uhr, Ende nach
halb 10 Uhr.

GamStag, 14. Febr . C. 38. (Kleine Preise.) „DaS «old »« « Blies " .
8. Abtrilmig : „Medea " . Ende nach halb 10 Uhr.

Sonntag , ib . Febr . A . 39 . (Mittel - Preise.) „Die weiß « Dame ".
Anfang halb 7 Uhr. End« nach 9 Uhr.

Wittcrrerigoveobachtungeuder Metcorolog . Statimr Karlsruhe . .

N a
H
Nrs

LS Sr -
CO 3

JO
s
Ä

l | Bemerk.

11 . Febr . nachts 9 Uhr
12. „ morg. 7 Uhr
12 . „ mittg. 2 Uhr

763,5
759,9
756,1

4.2
1,6
8,8

66
60
V.1

so
96
60

628
EW
GW

heiter
bedeckt
heiter

Nebel

Höchste Lrmperatur an» 11. Febr . : 9.1, niedrigste in der darauf -
folgende« Nackt 1 .4 . 2ii«derschkags »»eng« am 11. Febr . : 0.0 m :a.

Wetterbericht des Ceirtralb . f. Meteorol . »». Hstdr von » 18 . Febr .
Der Lustdruck nimint heute von einem Südwesteuropa bedeckenden

Maximum auS bis zu einer tiefen üb« Finnland gelegenen Depression
ab ; das Wetter ist deshalb iw größten Teile Deutschlands trüb , mild
und regnerisch, nur im Süden ist. wohl nur vorübergehend, teil¬
heiteres . teils nebliges und etwa» kälteres Wetter eingetreten. Da das
OrtSbarometer fällt , so scheint - die Depresfion ihren Wirkungskreis » etter
auszudehnen . Es ist deshalb trübe- Wetter mit Niederschlägen zu er¬
warten .

Wetter am Mittwoch , de« 11. Fabruar .
Hamburg vormittag - Regen ; Neusahrwasser und Chemnitz nachts

Rege» ; Münster anhaltend Rege» ; Swiuemüude , Breslau und Metz
trüb ; München heiter._ _ _ _ _ _
Wett «r »»ochrichte « ans dem Süden vom Ist , Meiw., vorm . 7 Uhr .

Triest : dunstig, 4 Gr . ; Nizza : wolkig , 5 Gr . , Florenz : bedeckt,
6 « «., Rom : wolkenlos, 2 Gr .

Wasserst «»,»- deS Rheins in Maxau -
12. Febr . Früh 322 cm ., gest. 17 cm.

SchiffSbewegungeu.
Augekommen :

„8 fl ln * in Baltimore ; fielen " in New- Mrk ; Rottum " i»
Antwerpen : „Bonn " in Antwerpen ; „ Mainz " in Havana ; „Er¬
langen " in Bahia ; ..Wittekind " in Montevideo ; „Koblenz " in
Havana ; , Aache n" in Antwerpen ; .Prinz e f> Ire n e" <»» Vueg ;
„Ha m b u r g" in Colombo; „Prinz H e i » r i ch

" in Suez ; großer
Kurfürst in Suez ; „Friedrich der Große " »a Gyd»«z ;
„Bremen " in Colombo ; „Rhein " in Neapel ; die Kadettm-Schml»
fchiffc „Herzogin C e c i l i e " in Astoria und „H e« z o g i «
Sophie Charlotte " in Antwerpen .

Geboren .
Karlsruhe . 5 . Febr . Emtt Jakob , B . Wilhelm Friedrich Bitrols .

Maschinist. — 7. Febr . Pauline Marie , B . Friedrich Wilhelm
Roger, Maschinist ; Ernst Heinrich. B . Ludivig Emshem« . Kauf¬
mann . — 8. Febr . Anna Rosa. B . Patrizius Fritz. Packer. —
9. Febr . Fritz Josef . B . Fritz Josef Thoma . Postbote. — 10. Aebw
Karl Robert , B . Friedrich Nicklas, Postassistenl ; Lina . St Jul « »
Zieger, Wirt ; Jakob , P . Jakob .Hocker, Weißgerber.

Gestorben .
Karlsruhe , 19. Febr . Frairz Lutz. Rechnungsrat . «2 I . — 11. Stete.

Luis«, B . Friedrich Essig , Fabrikarbeiter , 1 I . . 2 M -. 3 t, ; altert
Laeroix, Bauunternehmer , 63 I . ; Emma Bartholomck, «har Ge¬
werbe, 18 I .

MW

Parlamentarische Pertzaadlangen .
Machbrnck ohne Verein barring nicht gestattet .

Deutscher Reichstag .
256 . Sitzung vom 11 . Februar .

1 Uhr . Das Haus ist sehr s ch w a ch besetzt.
Am Bundesrathstisch : Graf Posadowsky u . A.
Die Wittwe des Ministers von Delbr ück hat dem

Reichstag eine Anzahl werthvoller Bücher aus dem Gebiete der Zoll-
und HandelSwiffen schüft zur Verfügung gestellt . Prüsidrrtt Graf
Ballestrem hat das Geschenk dankbar angenommen und der
Frau Minier von Delbrück den verbindlichsten Dank ausgedrückt.

Die zweüe Brrathung des Etats des Reichsamts des
Innern wird beim Titel „ Gehalt des Staatssekretärs" fort¬
gesetzt .tierzri liegen folgende Anträge vor :

ie Abgg . Frhr . Hehl zu Herrnsheim (nat .-lib .) und
Trimborn (Centr .) beantragen eine Abänderung des Ar¬
tikels VII , 88 138— 137 der Gewerbeordnung , die einen
erhöhten Schutz fürjugendlicheArbeiterundArbeite -
rinnen bezweckt.

Abg. G r o e b e r sCentr.) verlangt einen Gesetzentwurf , der
di« Rechtsfähigkeit der Beru fsv ere i ne festsetzt .

Abg . R o e s i ck e (fteis . Vgg .) fordert einen Gesetzentwurf, der
den Berufsvereinen eö gestattet, ihre Bestrebungen zur Verbesserung
der Lage der Arbriter auch auf Veränderimgen der Gesetzgebung
zu richten .

Die Sozialdemokraten Albrechtund Gen . beantragen die
Schaffung von Betriebs - Aufsrchts - Behörden und die
gesetzliche Festsetzung eines Marimol - Arbeitstages von
zehn Stunden , der allmälig auf acht Stunden herabgesetzt wer¬
den soll .

Abg . Dr . Jäger (Centr.) beantragt die Vorlegung einer
Uebersicht über die Wohnungsverhälmiffe im deutschen Reiche und
Mittheilungen über Erfolge und Wirkungen, die zur Förderung
des Wohnungsbaues für die minder bemittelten Klaffen getroffen
find .

Abg. Stötzel sCentr.) hat einen Antrag eingebracht, der
für die Staatsbetriebe den zehnstündigen Maximal - Arbettstag
fordert.

Abg . Hoch (Soz .) polemisirt gegen den Abg . Dr . Krüger, der
immer noch an die alte Fadel von der Interessengemeinschaftzwischen
Kapttal urrd Arbeiter glaubt . Herr Dr . Crüger will den Gewerk¬
schaften , soweit sie Kampforganisationen sind , nicht dieselben Rechte
wie den anderen Korporationen gewähren. Er hat ja sogar die selbst¬
ständigen Genossenschaften , die nicht blos eine Gefolgschaft des Frei¬
sinns bildeten, vergewaltigt, sie aus dem Verbände herausgedrängt
und fie der Regierung als sozialdenwkratisch venunzirt . Run , diese
Genoffenschaften sind stark genug , daß sie den Zorn des Dr . Crüger
schon ertragen können . Di« moderne Entwickelung hat es mit Statut *
nothwevdigkeit mit sich gebracht , dah eine Reihe von selbständigen
Existenzen verschwinden . Das hat Staatssekretär Graf Posadowsky
ganz richtig charakterisirt. Der Staatssekretär will den Befähigungs -
nachlveis für die Bauhandwerker einführen. Die Arbeiter können
aber lange warten, bis ein Befähigungsnachweis eingeführt wird ,
der ihnen etwas nützt . Auch die Apotheker müffen den Befähigungs -
nachweis erbringen , was für Garantien aber dieser bietet, zeigt der
Kurpfuscher -Prozeß Rardenkötter, auch im Apothekergetverb « domi-
nirt eben das Großkapital. Der Mittelstand ist in dem kapitalistischen
Wirthschastslebenunrettbar dem Untergange geweiht. Ich bitte den
Staatssekretär , bei der Umftage über den Befähigungsnackpveis für
di« Bauhandtverker auch die Bau -Gewerkschaften zu fragen . Redner
verbreitet sich über die Wirkungen der Kris« und die Arbeiter -
entlaffungen. (Das Haus hat wieder sein typisches Aussehen : die
meisten Bänke sind leer , die wenigen Anwesenden lesen oder
schreiben Briefe , die sozialdemokratischen Abgeordneten unterhalten

}
ich lebhaft mit einander ; die Sophas sind gut mit Abgeordneten be-
etzt oder vielmehr belegt .) Redner führt aus , wie die Entlassungen

die Folge hätten , daß allgemeindie Löhne den Charakter von Hungcr-
löhnen annehmen. Der Arbeiter muß sein G »tt und Blut lasten für
den Profit der Kapitalisten. Und dann spricht inan uns von der
Opferwilligkeit der Reichen . Rein, daran glauben die Arbeiter
nicht ! Die Roth des Lebens ist zu großl Herr von Hehl meint
fteilich, seine Arbeiter fühlten sich so wohl, daß fie gar kein Be¬
dürfnitz fühlten , sich der Gewerkschaft anzuschlicßen . In Wahrheit
beschränkt Herr von Heyl die Koalitionsfreiheit in seinen Bettieben .
Redner beruft sich zum Beioeise seiner Behauptungen auf die
„ Wormser Vollsztg.

"
. (Abg . Frhr . v o n H e y l ruft : Ein sozial¬

demokratisches Blatt !) Das ist kein sozialdemokratisches Blatt . Sie
kennen ja das Veczcichuiß unserer Parteipreffe , das war eine Be¬
hauptung wider besseres Wisten I (Abg . Frhr . v o n H e h l zuckt die
Achseln und ruft : Schnndblatt! ) Ueber den Begriff der „Schund-
blaiter " wollen wir uns doch nicht hier unterhalten . Da dürften wir
doch wesentlich verschiedener Meinung sein . Wollen Sie uns wirk¬
lich weismachen , die besitzenden Klaffen thäten etwas für die Ar¬
beiter ? Die kaiserlichen Erlasse waren gut gemeint, aber das Grotz-
kapital hat sie zu Schanden gemacht . (Sehr wahr ! ) Die Sozial¬
politik ist einzig der Furcht vor der Sozialdemokratie zu danken!
Alles, was beschlossen worden ist, ist auf Drängen der Sozial¬
demokratie geschehen. Nennen Sie uns doch nur eine einzige Be¬
stimmung, die von Ihnen selbst gekommen ist ! (Der Saal ist wo¬
möglich noch leerer geworden . Der einzige Abgeordnete, der auf¬
merksam zuhört, ist der seit sehr langer Zeit wieder einmal im
Reichstag erschienene Abg . Ahlwardt, der ganz vorn sitzt und an¬
scheinend auch reden will .)

Redner geht sodann auf das Thema der Baukonttole ein ,
welche» Gegenstand er , wie er selbst ausführt , seit Beginn seiner
parlamentarische:! Wirksamkeit alljährlich zu behandeln Pflegt.
Insbesondere kriiisirt er die „ Arbeiterfreundlichkett" der Freisinni¬
gen , die da , wo sie das Regiment führen — wie in der Nürn¬
berger Stadtverwaltung — nicht daran denken , die Baukonttole
durch ehemalige Bauarbeiter ausführen zu lassen ; sie stellen viel¬
mehr nur solche Konttoleure an , von denen fie genau wissen , daß
sie dem Kapital nicht wehe thun . Redner äußert sich sodann ironisch
über die „ feste Grundlage " , die das Centtum für die Wittwen - und
Waiscnversicherung geschaffen habe . Der Reichsschatzsekretär , der
doch auch etwas von der Sache verstehen müsse, habe diese „ feste
Grundlage " sehr skeptisch beurtheilt. Die ganze Hattnng des Cen -
ttumS sei nichts alS eine Verhöhnung der Witttoen - und Wnisen-
vcrsorgung. Nachdem Redner zwei Stunden gesprochen , er¬
klärt er, er habe die Absicht gehabt, sich noch über eine ganze Reihe
von G ' teusiänben auszulaffen. habe aber, da er vernommen, dag
eine allpe .neiiie Beschränkung in der Debatte stattfinden solle, davon

Abstand genommen. Er verbreitet sich hieraus über den Marttnal -
arbeitstag und die denselben vorbereitenden Maßregeln und spricht
die Erwartung aus . dah cs in Bezug auf die Novelle zum Kranken¬
gesetz zu einer Verständigung kommen werde. Redner kritijirt so¬
dann in aller Ausführlichkeit die Berichte der Gewerbe- Inspektoren,
die wichtigsten Vorgänge winden darin vertusütt. um die Arbetter
zu täuschen . Die Klagen der Arbeiter, die hier Jahr für Jahr
von den Sozialdemokraten vorgetragen Ivürden, verhallten ungchört,
ja man werfe sogar den Sozialdemokraten vor , nur Agitation zu
tteiben . Bon den Konservattven und dem Centtum haben die
Arbeiter nichts zu erwarten , bei dem Zollwuchergcsep haben sie nur
für ihren eigenen Prosit gearbeitet.

Vicepräsident Büsing: Ich nehme an. daß Sie nur von Herren
außerhalb des Hauses gesprochen haben.

Abg . Hoch : Rein , ich habe Mitglieder dieses .Hauses gemeint.
Vicepräsident Büsing: Dann rufe ich Sie zur O 'rönung .
Abg. Hoch (fortfahrendj ttitisirt noch den Zolltarif weiter und

schließt dann seine Rede .
Tie Red« hat über 2 ‘A Stunden gedauert.
Staatssekretär Graf Posadowsky : Der Abg . Raab hat gestern

von den See -Unsüllen gesprochen und angeftagt , wie es mit der
Einführung einer gesetzlichen Tiefladelinie stehe. Ich kann heute
dem hohen Hause die Mittheilung machen — und ich thue dies
gern , un» zu zeigen , daß di« SeeberusSgenoffrnschaftbestrebt ist,
den Unfällen zu steuern — , daß die Seeberufsgenossenschaft eine
Verordnung , betr . die Tiefladelinie ausgearbeitet hat , die auch
bereits dem Reichsverstcherungsarm zugegangen ist. und die auf
der nächsten Generalversaminliing der Seeberufsgenoffenschaft
Gegenstand der Beschlußfassung sein wird . Tie Seeberufsgenoffen-
schast hofft, daß bei Gelegenheit dieser Generalversammlung im Mai
die wichtige Frage der Tiefladelinie eine gründliche und befriedigende
Lösung finden wird.

Ueber die Ausführungen des Abg . Jäger , betr . die Wohmmgs-
fürsorge, habe ich mich gefreut; auch er ist zu der Ueberzcugung
gekounnen , daß der geeignetste Weg, billige Wohnungen für den
kleinen Mann zu schaffen, in dem Ausbau des Erbbaurechts liegt.
Auch ich kann den Kommunen nur rathen , in der Nähe gelegenes
Bauland möglichst bald, so lange es «och erschwinglich ist, zu
erwerben und dann dort billige Wohnungen zu errichten, in der
Weise aber , daß der Grund und Boden im Besitz der Kommunen,
verbleibt. Nur auf diese Weise wird es möglich sein , der Grund -
stücksspelularion energisch entgegenznarbeiten. Auf anderem Wege
kann der unverdienten Zuivachsrenre , die den Arbeitern die Miethen
immer unerschwinglicher macht , kein Ende geinacht tverdcn.

Der Abgeordnete der sozialdemokratischen Partei hat meine
Behauptung angegriffen, daß aus der ärmeren Bolksklasse eine
größere Anzahl von Personen in die nächst höhere übergehen. Mei¬
nes Erachtens wird die Tharsache der wesentlichen Verbesserung der
Lohnverhältmffe durch die Sialistik, so durch die Stattstik der Berg-
bauverwaltung , zur Evidenz erwiesen . Der Herr Abgeordnete hat
ferner gemeint, daß das , was in den letzten Jahren auf dem Ge¬
biete der Sozialpolitik geleistet sei , sehr geringfügig gewesen sei .
Ich glaube, wer sich das Berzeichnitz der Gesetze unb Verordnungen
ansieht, wird wohl anderer Ansicht sein . Allerdings unterschätzt
Herr Hoch di« Schwierigkeiten , die sich selbst der Ausardeitmig kleiner
Gesetze entgcgenstellen . wenn man beständig darauf zu achten hat .
daß alle Bestimmungen die Zustimmung der betheiligten gesetzgeben¬
den Faktoren erlangen sollen . Das war auch bei dem neuen Kran -
kenversicherungsgesetz der Fall .

Nun noch eine Frage , die doch eine tiefere polftische Bedeutung
hat . Wir stehen noch heute auf dem Standpuntt , dah kaiserliche
Bea >nte Kvngreffen nicht beiwohnen dürfen, auf denen Dekorationen
und Cinbleme einer anderen Rcgicrungsform angebracht sind , die
geeignet sind, das monarchische Gefühl zu verletzen . Auf dem Stutt¬
garter Gewerkschaftskongreß war das nicht der Fall . Davon hat
sich die würtembergische Regierung ausdrücklich überzeugt, bevor
sie einen Vertreter sandte. Der Abg . Hoch hat sich auch über den
Bauarbeiterschutz ausgelassen. Ob die technischen Aufsichtsbeamten
auch als plcvisionsbcamte benutzt werden , ist mir nicht bekannt.
Ich werde mich darüber informiren. Indessen wäre es auch gar kein
Unglück, wenn dies im Winter geschieht. Das Reichsversicherungs-
amt hält auch die Zahl der Bautontroleure für nicht ausreichend.
Es dringt fortgesetzt auf Einstellung neuer. Rur hat es ja keine
ZwangSbefuguiß.

Abg . Dr . Paasche (nat .-lib .) : Ich will mich kurz faffen. es sind
noch 26 Redner zwu Wort gemeldet , wenn die alle so lange redeten
wie Herr Hoch , kämen wir nie zu Ende . Wir müssen fort und fort
in der Sozialpolitik weiter arbeiten, unbeirrt um das höhnische Ge¬
rede von der äußersten Linken . Denn es handelt sich hier um eine
wichtige Kulttirfrage . Der Staatssekretär hat durch seine lange
Auusrhätigkeit gezeigt , daß er sozialpolitisches Enipfindcn hat und ein
praktischer Beamter ist , der nur solche Wege einschlägt , die zu
einem erreichbaren Ziele führen. Denn mit Anträgen und Forde¬
rungen , die unerfüllbar find , ist es nicht gethan. Der Antrag Heyl
hat die Sozialdemokraten veranlaßt , viel weiter zu gehen , nur damit
sie im Lande herumreisen und schreien können : Seht , das wollten
wir für die Arbeiter thun , aber man hat unsere Anttäge abgelehnt.
Einen Maximalarbeitstag halte ich jetzt noch nicht für durchführbar,
deshalb bin ich auch gegen den Antrag Heyl, soweit er einen
Maximalarbcitstag für weibliche Personen einführen will. Giebt es
doch viele Industrien , in denen Männer und Frauen zusammen
arbeiten . Auch die Hermffsetzung des Schntzalters von 16 auf
18 Jahre in dem Antrag Heyl ist gar nicht nach meinem Geschmack.
Man kann doch einen jungen Mann von über 16 Jahren nicht
durch die Gesetzgebung ztvingen , zwei lange Jahre hindurch sich noch
mit dem kargeren Verdienst jugendlicher Personen zu begnügen. Die
Sozialpolittk ist von unS ausgegangen, nicht von den Sozialdemo¬
kraten. Was soll nun die ewige Verhöhnung settenS der Sozial -
demottatenl Was sollen ihre Angriffe gegen die Parteien , die
wirtlich etlvas schaffen wollen I Sie überttumpfen sich mit uner¬
füllbaren Forderungen , aoer waS BeflereS wissen fie auch nicht.
Energisch zurückgewiesen werden müffen die Angriffe auf die Wohl¬
fahrtseinrichtungen der Firma Krupp. Herr Wurm hat diese Ein¬
richtungen sogar skandalös genannt . Aber in Wahrhett liegen die
Berbältniffc ganz anders , als Herr Wurm sie schilderte . Nicht nur
die Arbeiter, nein, auch die Firma zahlt erhebliche Beittäge zu den
Pensionskassen . Jeder Arbeiter ist nach 30 Jahren pensionsberech¬
tigt . das soll besonders unerhört sein . Aber keine Kaffe zahlt schon
nach einem Jahre Pensioi,. Dabei wird bei Krupp auch die Dienst¬
zeit mit angercchnct . Die Arbeiter sind bei der Kruppschen Kaffe
weit besser gestellt als die Staatsbeamten und Lehrer . Ich lege den
Jahresbericht der Krnpp'Wzen Kasse auf den Tisch deS Hauses nieder ,
damit sich Jeder daraus überzeugen kann , daß die Einrichtungen
dieser Kaffe keineswegs s schlecht find , wie Herr Wurm fie schilderte

(Redner verliest unter häufigen Unterbrechungen seitens der Sozial¬
demokraten die Hauptzahlen dieses Berichts .) Die Wittwenpenfione»
betragen oft 750 SRI. , nur eine einzige junge Witttve erhält 19V
Mark , und diese wttd sich wahrscheinlich mied« verheirathen. (Große
Hcitrrkett . ) Solche Fälle kominen doch vor . Es werden oft Pen¬
sionen bis zu 1660 Mi . gezahlt, welcher Handwerker hat dasl (Zu-
stiummng.) All diese Zahlen beiveisen doch , wie verleunrderisch die
Angriffe auf dies« Kaffe sind . Entlaffen worden sind nur solche
Arbeiter , die gestohlen hatten , oder widersetzlich waren . 1700 strch
dagegen freiwillig ausgetteten . Die Firma zahlt auS einem de»
sonderen Fonds 96 700 Mk . jährlich an solche Arbeiter, die auS»
scheiden, ohne in den Genuß einer Pension zetteten zu sein. Der
Verdoppelung der Beiträge haben alle Arbeiter zugestimmt, die Ver¬
waltung der Kaffe geschieht durch 4 Arbeiter und 4 Beamte der
Nrma . all dieses hat Herr Wurm berschiviegen. 12 100 000 Mk .
hat die Firnm auf Grund des Jnvaliditärsgesetzes jährlich gezahlt,
die freiwilligen Aufwendungen der Firma dagegen betragen in den
letzten zehn Jahren 22.6 Millionen. Ist das auch AuSbeutu»»g
der Arbeiter ? Herrn Wurm trifft nur eine geringere Schuld. «
hat nur die Hetzartiksl des „Vorwärts " hier vorgetagen. Ich habe
hier auch eine Tabelle über die Bewegung der Korn- und Broüpreise-
Daraus geht hervor, daß bei den Kruppschen Konsumvereinen die
Brodpreise um 24 Pf . zurückgegangeu sind ; das ist der BrodNmcher .
von dem Herr Wurm sprach . Ich lege mich dies« Tabelle ans den
Tisch deS Hanfes nieder. (Herr G a m p, Reichsp . , nimmt die Ta¬
belle und legt sie vor den Abg . Singer nieder . Große Heiterkeit.)
Alle Parteien bemühen sich hier fett 18 Jahren für die Arbeiter ^
und der Dank ist nur . daß die Sozialdemokraten uns den Kampf
ankündigen. Sie wollen den Kampf, weil Sie davon leben ! (Stür¬
mische Zustimmung. ) Sie wollen die Arbetter unzufrieden machen .
(Hu !-Rufe bei den Sozialdemottaten .j Aber tote nehmen den Kampf
auf , und ich richte die Mahnung an die bürgerlichen Parteien :
Nehmen Sie den Kampf auf und kämpfen Sie gemeinsam! (Leb¬
hafter Beifall rechts und im Centtum. Lachen bei den Sozial¬
demokraten.)

Abg . Dr . Müller - Meiningen (fteis. Bp .j : Es ist jetzt ja ganz
leicht , einen Kampf gegen die Sozialdemokratie zu organisiren . aber
Sie können uns doch nicht zumuthen mit Ihnen zusammenzngehcn.
da Sie so reaktionär find . Wenn die Regierung liberal geführt
wäre , würde die Sozialdemokratie nicht so groß geworden sein.
Mein« Partei wird für die Anträge Gröber und Rocsicke sttmmen.
Der sozialdrmottatifche Antrag ist die reine Demonstration , in dem
Heylschen Anttag sind manche bedenkliche Punkte, so das Verbot der
„ Mitgabe von Arbeit nach Hause "

. Gegen die Anschauungen und
Behauptungen des Dr . Oertel kann ich nicht polemisiren, sonst
nrützte ich all das wiederholen, was wtt beim Zolltarif gesagt hecken.
Nothig scheint mir beim Ausbau unserer Sozialpolitik die Aus¬
dehnung der Gewerbr-Jnspektton auch auf das Kellnergetverbe und
die Anstellung weiblicher Assistenten für Wirthschaften mit weib¬
licher Bedienung. Im Hofbräuhaus von München bekommen die
Kellnerinnen weder Lohn noch Frühstück, sie müffen sogar für das
Reinigen der Krüge noch 1,20 Mk . zahlen und haben dabei ein«
Arbeitszett von Morgens 9 bis Abends 12Mi Uhr . Wenn das
schon am grünen Holz geschieht, wie mag es erst anderswo sein.
Darin gebe ich Herrn Wurui recht , Saß Ueberttetungen der Arbeit¬
geber oft zu niedrig bestraft werden , dadurch wird der erstrebte
Arbeiterschutz illusorisch . Bei Aussperrungen und Sttikes ivird
oft der Grobe Unfug -Paragraph angewandt. Eine besonders dicke
Frau wurde wegen Strikcpostenstehen zu fünf Tagen Haft vernr -
theilt , als erschwerend wurde angenommen , daß fie bei ihrer Körper¬
fülle ein Verkehrshinderniß gebildet Härte . (Heiterkeit.) Der
Amtsrichter, der das Urtheil gefällt hat, scheint Casars Spruch von
den dicken und dünnen Menschen nicht zu kennen . Nöthig ist vor
Allem ein einheitliches Reichs - Vereins- und Bersanimlungsrecht .
brennend ist die Frage geworden durch den Widerspruch in der
Judikatur des Kammergerichts und des Oberverwaltungsgerick) ks,
das in der letzten Zeit besonders reattionär geworden ist . Erfreu¬
lich ist die Zulassung von Mädchengymnasien , aber es müssen hier
einheitliche Gesichtspunkte gelten . Es ist aber hohe Zeit, daß den
Frauen endlich in Bezug auf die Bildung die gleichen Rechte ge¬
währt werden, wie den Männern . Wenn ein Mann , wie Professor
Harnack, sich rückhaltlos dafür ausspricht , so sollten doch endlich die
Minister aufhören , so reaktionären Anschauungen Ausdruck zu ver¬
leihen. Wir müssen vor Allem die Freizügigkeit des tveiblichen
Geschlechts auf den deutschen Universitäten haben . In Bezug ans
das Medizinsttidium der Frauen hinkt Deutschland hinter den meisten
Kulturländern nach , selbst hinter Rußland . Wo bleibt da unser
nroderner Herr Reichskanzler , der die Vertreterinnen der Frauen -
beivegnng so liebenslvnrdig empfangen hat ? Will er seine liebens¬
würdigen Acußerungen nicht endlich zur That werden lassen ? Statt
deffen befleißigt man sich jetzt einer scharfen und schneidigen Art deS
Vorgehens gegen die Frauenführerinnen , mm läßt ihre Bersamm -
lungcn durch Pickelhauben überwachen u . s . w . Redner schließt
seine Ausführnngen , indem er vor der Stimmungssälscherei warnt ,
die man durch erzwungene Arbeiterkundgevungcn versucht habe.
Derartiges sollte man mit Verachtung zurücktveisen . Die politische
Gleichberechtigung der Arbetter müsse endlich zur Thar werden , der
Reichskanzler müsse verhindern , daß die Arbeitgeber ihre Arbeiter
zur politischen Heuchelei zu ztvingen versuchen .

Bbg . von Waldow und Rcitzenstein (kons .) kann die Angriffe auf
die landwirthschaftlichenBernfsgenoffcnswaftennicht uwvidersprocven
kaffen . Revisionen lassen sich in landwirthschaftlichen Betrieben
schwer ausführen . Uebrigens spielen die Stellen , an denen Unfälle
vorkoncmen können , d . h . wo Diaschinen gebraucht werden, in der Ge -
sammtheit des landwirthschaftlichen Betriel'es nur eine untergeord¬
nete Rolle. Es sei bedauerlich , daß die Bemühungen der landtvttth -
schaftlichen Unternehmer für ihre Arbeiter hier Angriffen des Abg.
Wurm ansgesetzt seien. ,

Abg . Schräder (freist Vgg .) erklärt sich gegen den Antrag . Stof '-el
auf Einführung des lOstündigen Maximalarbeitstages und Verbreiter
sich ttotz der vorgerückten Zeit ausführlich über die Wohnungsfrage ;
er führt u . A . aus . daß z . B . in Charlottcnburg und Berlin zur
Lösung derselben noch so gut wie gar nichts geschehen sei . (Im Saal
sind 20 Abgeordnete. 12 Regierungsvertreter und 10 Diener an¬
wesend .) Ms Redner um 6% Uhr geendet , erhebt sich

Präsident Graf Ballrsttcm, mustert den leeren Saal und er¬
klärt : Trotz der großen Rednerliste halte ich , wie das Haus jetzt
dasteht. eS für angebracht, daß wtt uns jetzt vertagen.

Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr. (Fort¬
setzung der heutigen Brrathung .)

Schluß 6% Uhr . _
Verantwortlicher Redakteur Karl Arieß ^

*



Kaisern!
1
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Beachten Sie

morgen meine Annonce !
Kaiserstr

EZI

KaiserstrPaul Burehard
Hamburger Engros - La ^ er ,

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute naclit 1 Uhr verschied nach

längerem Leiden , im Alter von 78 Jahren ,
unser lieber Gatte , Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Herr Geh. Oberregierongsrat a. D.

OTTO FREY .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Fanny Frey , ged. Stigler .
Bluinenspenden werden im Sinne des Ent¬

schlafenen dankend abgelehnt .

Beerdigung Samstag den 14 . Februar ,
nachmittags 3 Uhr , von der Friedhof¬

kapelle aus. 2387

76 Einjährige
innerhalb einesJahres hat öle Götheschule (militärberechtigte Privatrealschule ,
verbunden mit Pensionat ) auszuwetsen.

Prospekte durch
8234 _ die Direktion der Götheschule zu Offenba ch a. Mai».

T . . . .. , ur „ Ä
vorm. LNAGELÄ.-G.

KARLSRUHE ( Mühlburg ).
Fabrikatlon ^zweige

2908

Mälzerei - und Bräuerei-
Einrirbtnngen

B Dampf¬
kessel

Stationäre Loeomobileu
Stationäre und fahrbare

Imprägnieranstalteu
Pumpwerke für Wasser¬

versorgung
Pumpen , Compressoren

ete.

Aufzüge jeder Art für
elektrischen , hydraulisch.

und Riemen -Antrieb
Transmissionen,Transpor¬

teure, Rohrleitungen

Blech - u . Schweissarbeiten

Ueizungs-
und Trocken - Anlagen

etc. etc.

Große Karuevalsgesellschast
Karlsruhe .

Wie wir bereits veröffentlicht, soll eine

Landgraben - Garde
(Uniform von tst2 ) zum Einpfaug des Prinzen Karneval
errichtet werden .

Wir fordern die studentischen Korporationen , die Attt-
alieder von Gesellschaften und Beretnen , besonders auch reit -
kundige Herren auf , in dieselbe einzutreten .

Für die Uniform nebst Tschako wird der Betrag von 18 Mk . erhoben .
Auch Wagen - und Chaisenbesitzer, die sich in irgend einer Weise (Gruppen

n . deral .) bei dein Aufzuge beteiligen wollen, find willkommen.
Aninelbnnge » beim Präsidenten Romeo und den Elferrats -Mitgliedern

werden täglich bis ZN»! 16. Februar entgegengenommen . 2365

Oer Xler Rat .

Uhren - und Goldwarengefchäft
in ein . der begehrtesten Biertel ein . Großstadt Els . - Lothr . anderem
Unternehmen halber mit . günstigen Bedingungen event . in Raten¬
zahlungen zu verkaufen . — Etwa Mk. 10000 — 12000 erfordert . Das
Geschäft besteht schon über 50 Jahre , ist nachweislich sehr rentabel und
bietet jedem Reilektanteu e . leichte u . sichere Lebensexiftenz . — Gest. Off.
nnt . F. St . 4085 an Rudolf Masse , Ttrastvurg i . Elf . 8431

Plakate allen Grössen
ein- u . mehrfarbiger Druck

auffallend wirkend
wml 'ii rnscli und preiswTmlig au^efcrtigt . — Wir übernehmen
•las l ’lnkatiereu in allen Städten des Deutschen Reichs zu
Orifdnolimdse.n .

Bi&scjie AWellting : Plakat-Druckerei . Hirschstr. 9

Deinhard

2«0

== Deinbard & Co., Coblenz =====

«rMeitea Düsseldorf 1902 :

Goldene Medaille ..<■ -»
Silbernen Staatspreis

CMT* die höchsten Huszeichmingen für Scct .

pam igoo ! Grand Prix.

Deinhard „Meisslack" Deinhard tfRothiacha

Deinhard „Cabinet “.

Ludwig SchwelsgnC
Karlsraho , 4Erbprinaenstr . 4 .

-- ---- - Telefon 1711 . ----- -- -

Ukeuv Pianinos,
gediegene,schöne Instromeote
kreuzsaitig , mit massiven Metall¬
rahmen , Elfenfoeinklavlatnr
■u Mk. 475 , Mk. 520 , Mk . 550 ,
Mk . 620 , Mk . 680 und höher mit

öjähriger Garantie . 1099

rr - r
Ph. Bader,

Amalienstr. 59 . Teleph . 1494 .

tla . Bnhrfettschrot ,
Ia . gew . Musskohlen ,
Ia . Anthracitkohlen ,
Ia . Braonkohlenbrlket » ,
Ia . boehen Holzkohlen .
Ia . Ruhrdestillationskoka ,
Ia . trockenes tannen

Anfeuerholx ,
Ia . , , Schwartenholl ,
Ia . ,, buchen Hol «,
Ia . Kohlenanattnder „Vesuv“

Handschuhe
Krawatten
Hosenträger

anerkannt
vorziigt . Qualitäten

empfehlen

Ludwig Oebl
Nachfolger

Karlsrahe
Kaiserstrasse 116 .

Beste Qualitätsware. O O O
Pünktlichste Bedienung. O D

Billigste Preise .

rr
Reparstureu

an Nähmaschine»
werden pünktlich und billig unter

Garantie ausgesührt .

Karl Nteinliacli ,
Mechaniker .

Werkstltte und Lager
Karlstrasse 6 . 2033

Störungen beim Nähen können auch
am Platze beseitigt werden .

Seemann ’» Spezialbrot
Optinms .

Aerztl . empfohlen . Nährend , lange
haltbar . Wirksamstes Mittel gegen
Verstopfung . Vorrätig bei Drog .
C. Roth , Benzei . Blas . 3335

Empfehle als Spezialität :
I». gcbr. bayr . Gesnndheits-
W a ch ho I d e r, 3 Lir. Korbflasche
Mk. 6 .30 frko. geg. Nachnahme.

Franz Trassl ,
Hütten -Warmenfteinach ,

Ftchtelizebirge. 8311

BUB* Als Spezialität
empfehle selnste , harte
Cervelatwnrst und Salami

ä Pfd . Mk. 1 .- .
HermannAlbrrcht, Greifswald a .Osts.,

Wursüvarenfabrik . 8250

1 ? gl taiiueulioui ^ !
5 kg . fr . Nach « . 9 M .,

21/j kg . 5,50 M ., Uubeü . rein u . ächt.
Imkerei Martinsen , Gernsbach .

Für Kinder n . Halsletdende der
beste ! Aerztltch Vesvnd . empfohlen.

um

Leistungssähige TABAK
C I U ABU KN - und
CK4VRKTTEMFABRIK
Siiddeutsehlanda sucht für
das Grobherzogtum Baden einen

tüchtigen «nd energische«
Vertreter ,

der schon mit Erfolg gereist hat .
Off . nnt . F . 8t . 409 « an die
Eroed . ds . Bl . erdeten . 8487

Expedient und Acquisiteur
für die schriftliche und mündliche
Jnseraten - Acquifition , jüngere , gewandte
Kraft , die auf Grund ähnlicher Tätig¬
keit bereits genügend praktische Erfah¬
rung gesammelt hat , um einen felb-
ständigen Posten bekleiden zu können ,
sucht auf 1 . März a . c. für das Kontor
einer Fachzeitschrift oder Fabriketabliff .
Stellung gegen ganz bescheidene An¬
sprüche. Offerten unter PP . ISS durch
die Expedition ds . Bl .

Junger Mann (27) , militärfrei ,
Einjährigen -Zeuguis , gute Referenzen

sucht für sofort
Stellung als

Anerbieten erbeten unter W . IBS
an die Expedition d . Bl .

Pension
in kleiner , guter Familie findet Schüler
oder Lehrling . Familienanschluß .

« chillerstrafte » . II.

K

g LehrfabrüTMM
Prtkt .Auab .v.VolontÄr .i. i
•chinenb. u .Elektrotechnlk. ■ i
Cur?. 1 Jahr . Frosp . d. Qoorg 1
Schmidt& 0o . . ilmenaut-Th. WU

Reiche Heirat Te
F
r™“-

Margarete Bornsiein , Berlin, Schön¬
hauser Allee 9 a , I Rückporto . 8416

siebt Selbstgeber reellen
!euten . Mensch , Berlin .

Wilhelmshavenerstr . 33 N . Ruckp.

Graue Haare
erhalten sofort ihre natürliche
Farbe wieder durch mein selbst
erprobtes Haariärbe - Mitiel.
Dasselbe ist garantiert unschäd¬
lich und färbt nicht ab . Zahl¬
reiche Anerkennimgs - Schreiben .
Preis 3 Mk . für schwarz , braun
oder blond . Zu beziehen durch

Th. Weigand, München, C18
Bnttermelehcrs tr . 11 . « 11. n

linillfliap werde » Sie mir sei»
W «IIIMIIHT sürZuseud .m . Pretsl.
geg . lOPsg . Porto über hngien . Artifcl.
«« R > Dierolf, Frankfurt a. M . B .

Institut Scheu-Hörltrich
Bensheim a. d. Bergstraße .

Zu Ostern köttnen noch einige j.
Mädchen zur gründl . Erlernung i . allen
Fächern d . Haushalts - « . Handarb .,
sowie zu ihrer w. Ausbildg . t. Wtffensch .,
fr . Sprachen , Musik rc. freundl . Auf¬
nahme finden . Vorzügl . Res. n . Prosp .
d. d . Vorst . _ 8408

Zarte und bleichsiichligk Kiiider
finden sorgfältigste Pflege u . Erziehung
in einem gesund , hoch und frei in
grotzem Garten gelegenen Kinder -
peufiouate . Gute höhere Töchterschule;
Beaufsichtigung der Schularbeiten , er¬
forderliche » Falles Nachhilfe. Mäßige
Bedingicngen , gute Empfehlungen, - Pro¬
spekte durch die Vorsteherin *

Fräulein Cathian .
Lahr i/B ., Hochstraße 23.

Seltene Gelegenheit
!»r guten nndscheren

Misten;.
Ein gut etngesührtes technisches

Geschäft in schöner StadtMitteldeutsch¬
lands : Spezialitäten : Maschineiitreib-
riemen , Lederwaren , wasserdichteDecke»
re ., ist besonderer Umstände wege«

günstig zn verkaufen.
Das Geschäftist bestens renommiert , be¬
sitzt ausgedehnten guten Kundenkreis , ist
der Neuzeit entsprechend gut eingerichtet
und bietet nachweislich feine Existenz,
llebernabme kann baldigst erfolgen .
Nur ausführliche Offerten von Herren ,
welche über ein Vermögen von 40—50
Mille verfügen , finden Berücksichtigung
und sind zur Weiterbeförderung zu
richten a» Rudolf Bosse , Frank ,
fort a . M ., snb F . T . E. 594 . S4M

Kredit !
Ein Bankinstitut in weniger

verkehrsreicher Gegend , wel¬
ches in letzter Zeit durch größere
Kapitalien über bedeutender« Sum¬
men verfügt, gewährt unter sehr
liberalen Bedingungen solventen
Firmen gröftere Diskont kredite.
Offerte» von nur Selbstrestektante»
anb F . « . E . 581 « an Rudolf
Rosse , Frankfurt a/M. 8130

Ein größerer Posten weiche

guter Beschaffenheit, könnte bei jetzigem
Abschluß, per 1903 lieferbar , preiswert
übernommen werden . Anträge snb

W . E . 849 “ befördert Rudolf
Moste , Wie,, I , Seilerstätte 2. 843ä

Chemiker ,
evgl ., militfr ., m. mehrjähriger , erfolg¬
reicher Tätigkeit in Laboratorium und
Betrieb der keramische» Industrie und
Hüttenwesen , sicherer und gewandter
Analytiker mit nur Ia Zeugnissen,
sucht zu 1. April Stellung. Offerte »
unter F . T . E . 599 an Rudolf
Moffe, Frankfurt a. M. 8433

Familienpensionat
Karlsruhe i. B.

Besondere Gelegenheit zur Erlernnng
der feinen Küche und Haushaltung ,
Weiterblld . in Sprach , u. Wissenschaft .
Höchste Empfehl .

Gefl. Anfragen sind an die Exped.
ds . Bl . unter Nr . 2360 zu richten.

Villa T
zu verkaufen.

In der Nähe von Herrenalb ist eine
neuerbaute Villa in prächtiger Lage,
8 Zimmer , Veranda , Ouellwaiser -
leitung im Hause , Badeetnrtchtiing ,
großer Garten mit Obstbäumen , ivege«
Wegzug um annehmbaren Preis zu
verkaufen oder zu verurtete«.

Gest. Offerten an die Exped. ds . Bl .
unter Nr . 2371 .

Heirat .

Fein iieb., Häusl , erz. Fräulein , auf
20er, von angen . Aeußern , 20000 Mk.
Vennögen , christl. Konfeffiou, sucht auf
d. n . m. ungew . Wege die Bekanntsch.
eines ebenf. f. gebild. Herrn bis zu
38 Jahren in gesicherter Stellung zu
machen , zwecks Heirat . Ausführliche
Offerten nebst Bild erb . unter 8335
II . M. hauptpostlagernd Karlsruhe.
Diskretion Ehrens . Anonym zwecklos .
Berniittl . verb . 7063

Gkbirgsschnkckkii
per » litte Mk . 10 .—. Nachnahme .

F . F . Fleschhnt , Jinmenstadt .

Vorxiiglicli * * *
* -i- » unterrichtet

über Kapital - Anlage
nnd Spekulation sind 811,8

Neuinaiin ’s ^Äteu .
Bfrii » SW . 12 C'iiarloftrus ( r . 84.

l- i-obi-nummern kostenfrei .

Strebsamer , solider und fleißiger

Gärtner,
30 I . alt , in allen Zweige» der Gärt¬
nerei erfahren , sucht, gestützt aus beste
Zeugnisse, Stellung wo Verheiratung
gestattet ist.

Offerte,» erbeten unter F . W .
bnhnvostlagernd Karlsruhe . vixn

Verantwortlich
für Reklame » und Inserate :

Enge n P r o e st l e r « Karlsruhe

$ jCU(S und Verlag der Badischen Landeszeit» ® . m . b. H ., HirschstmßeNr . 9 in KarlSnche .
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